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©eift.
©ebrudttcn ©eift ju nctfdjen,
Äann mon fid) fdjroer entfd)(ießen;
(gebrannten 511 gentefjen,
©ntleert ntoit frof) bte Safdjen.
3a, wüten 33iidjer 3=lofd)en! —
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©ibgeitöffif©cs.
Die Sotf©aft bes Sunbesrates

ait bie Sunbesoerfammlung sum ©ntwurf
eines 93unbesa-efetjes über bie beruf I.i©e
21usbilbung ift nun erf©ienen. Das ©e=
fefe bat ©eltung für Sanbwert, Seim»
arbeit, 3nbuftrie, ®aftwirtf©aft, 53 anbei
unb Sertebr, ferner für bie bem Sun=
besgefeb über bie 2lrbeit in gabriten
unterftellten Setriebe bes Sttnbes unb
ber fonseffionierten Dransportanftaltcn.
211s fiebrlinge gelten alle aus ber Sri»
marf©ulpflid)t entlaffenen SOtinberjäb»
rigen, bie in irgenb einem Setriebe ar»
beiten, um einen unter bas (öefetg fallen»
bett Seruf 31t erlernen, oorausgefet3t,
bafs biefe 2tusbilbung länger als ein
3abr bauert. Die Drganifation bes
S erufsunterrid>tes ift Sad)e ber il au»
tone, ebeuio bie Serauftattung ber
Sebrabfdjlufsprüfungen, fofem biefe nicbt
Serufsoerbänben übertragen werben.
2lu© fiebrwertftätten ober ga©f©ulen
lönnen sur Sornabme boberer ga©urü»
fungen ermächtigt werben. 2Ber bie Srü»
fungen mit ©rfolg beftanben bat erbält
ein gefetjlid) gefdjiibtes Diplom.

Sunbesrat Si u f p ift an einer Slinb»
barment3ünbung ertrantt. ©s ift nod)
unentfdjieben, ob eine Operation nötig
fein toirb ober nicbt. Der allgemeine
3uftanb ift befriebigenb.

Sont 2942 ililometer langen Siebe ber
Sd)wei3- Sunbesbabnen finb bis
iebt 977 Kilometer boppelfpurig, alfo
äiemlidj genau ein Drittel bes gau3en
Seises. Die iloften ber pollenbeteu Dop»
pelfpuren bis ©nbe 1927 beliefen fid)
auf 3fr- 173,481,824. Da3u fommen
nod) für unuollenbete Doppelfpuren 3fr.
13,429,010. ©nbe 1929 werben fid) bie
iloften auf ruttb 200 Stillionen granten
belaufen, toeId>e bie Sunbesbabnen in
ben lebten 25 3abren für Doppelfpuren
ausgegeben baben.

Die günftige ©ntwidlung unferes
2lubenl)unbels febte fid) and) int
Ottober fort. Der getarnte 2luf)cn=
banbelsumfab beträgt 3fr. 469 Stil»
lionen, bieoon fällt auf bie ©infubr ber
Setrag oon 3fr- 262,8 Slilliotten unb
auf bie 2lusfubr berfenige oon 3fr. 206,2
Stillionen. 3m Sergleid) mit bem

Sarallelmonat bes Sorfabres ergibt fid)
im 3mportf;anbei eine SßeJoermebrung
oon gr. 13,7 Slillionen unb im ©sport»
banbel eine foI©e oon gr. 16,9 Stil»
lionen. Der Saffiofalbo ber 53anbels=
bilans beläuft fid) auf 3fr- 44,1 Stil»
lionen, gegen gr. 60,9 Slillionen im
Oftober bes Sorjabres. — Der ©sport
oon Stotorlaftmagen erreidfte ©nbe Ot»
tober bie Säertfumme oon Sr. 12 Slil»
lionen, toäbrenb er letjtes 3abr taunt
3fr. 3 Slillionen erreichte. 2lls 2lbneI)=
mer tontmen bauptfä©li© Spanien unb
Srafilien in Setradjt. Sei ben Slotor»
räbern erreidrte bie 2lusfubr wertmäßig
faft bie Döbe ber ©infubr, ein 3<dd)en,
baf) fid) bie fdjtoefeerifcbe Qualitätsarbeit
toieber burcbuifetjen beginnt, trot3bem bie
Srobuttionstoften bei uns höher finb als
in ben meiften anberen Srobuttions»
länbern.

3m 3abre .1927 toaren in ber Sdpa eis
49,202 Dobesfälle 3u oerseidpten,
bieoon entfallen 972 auf S e I b ft m 0 r b.
2ln ber (Spitge ber Selbftmorbe ftebt ber
Hanton Sern mit 163, ibm folgt bie
2Baabt mit 149 unb 3ürid) mit 130.
2largau unb St. ©allen batten je 61
Selbftmorbe 31t oerseidpten. 3n Sri gab
es nur einen Selbftntörber, in Obmalbcn
unb 2lppen3eII 3.=311). je 2, in Sibtoalben
3, in ©Iarus unb 3ug 5 unb in S©wt)3
6. Son ben 972 Sclbftmörbern im
3abre 1927 toaren 759 ntännlidjen ©e»
f©Ie©ts, am 3al)lreid)ften toaren bie
Selbftmorbe im 21lter oon 50—59 3ab=
ren, nämli© 180. 2BeibIi©e Selbft»
mörber gab es 213, unb biet ftebt bie
2lltersftufe oon 40—49 3ahren mit 48
fällen ait erfter Stelle. 2lls Dobesart
wählten oon beit Stänuem 343 bas ©r»
bättgen, 204 bas ©rfdpefsen, 100 bas ©r»
trinten, 31 bas ©inatmen oon ©afett,
25 Sdjnitt» ober Stidfoertebungen, 20
bas lleberfabrenlaffen, 17 Sergiftuitg
unb 15 Stufä ober Sprung. Son ben
Selbftmörberinnen fdfieben 63 burd) ©r=
trinten aus bem fieben, 45 burd). ©r»
hängen, 40 bur© ©inatmen oon ©afen,
24 burd) Sergiftung, 21 burd) Sturg
ober Sprung, 7 burd) ©rfdpefeen, 7
burd) Schnitt ober Sticboerleljungen, 4
burd) lleberfabrenlaffen. Suitb tont inen
im ganjen auf 100 Dobesfälle 2 Selbft»
morbe.

Das r a n 3 ö f i f cb e Äonfutat
in Sem tourbe aufgehoben. Slit ber ©r»
lebigung ber Ivonfufatgefdjäfte ber 5lan=
tone Sern (bis 3Utn, re©ten Ufer bes
Sielerfees, ber 3ibl unb ber Sare),
Qbtoalben, Sibtoalben, <?reiburg unb
Neuenbürg ift bie Sotfdfaft in Sem be»

traut toorben.
Der Sunbesrat genehmigte ben

neuen Slilitärbiftanjenäeiger, too mit ber
frühere Diftancenjeiger, fotoeit er fid) aut
Seifeentfcbäbigungen oon Slilitärper»
fönen be3tel)t, aufgehoben toirb. — ©r
toäblte 3um Sferbearät 2. ftlaffe bei ber

Abteilung für Seterinärtoefen Dr. meb.
oet. ©rnft SSenger oon Soblem.

Sus best Äaittoiten.
2t a r g a u. 3n grid weigerten fi©

oiele ©Item, ihre ftittber 31t einem be»
ftimmten fiebrer weiter in bie Sibute
3u fdjicten. ©rft als ber fiebrer na©
©©greifen bes Sejirtsfdpilrates feines
2tmtes enthoben war unb ein anberer
fiebrer berufen tourbe, gaben bie ©ttern
ben 2Biberftanb auf unb fanbten ihre
fiirtber wieber sur Sd)ule.

Safelftabt 21n Stelle bes surtid»
getretenen Slaljtomntanbanten oon Sa»
fei, Oberftleutnant ©. Senn, würbe
Oberftleutnant ©rnft 3alm, 51 ont m an»
bant bes fianbwebrinfanterieregiments
9lr. 48, sum Slabtommanbanten getoäblt.

greiburg. Der Stabtrat oon grei»
bürg befdjlob eine Seilf©webebabn auf
ben 1300 Steter hoben „Scbauinslanb"
311 erftellen.

©enf. 3n ©enf ift im 2tlter 0011
71 3abren grançois ©arrat), Sebattor
bes „©ourrier be ©enèoe", geftorben.
©r tonnte oor 3<»ei 3abren bas 50jäb»
rige 3ubiläum feiner journaliftifdjen Dä=
tigfeit feiern. — 2tm 16. bs. abenbs
fanb im ©emeittbefaal oon Slainpalais
eine antifasciftif©e 51unbgebung ftatt, an
ber ber llommunift Sertoni gegen bie
fasciftif©e Spionage in ber Sipe eis unb
Sationalrat fieon Sicole über ben inter»
nationalen gascismus fprad).

ffiraubünben. 3a>if©en fiibirüti
unb filrofa, im wilben SBalbgebiet, würbe
eine neue Silberfuebsfarm eröffnet. Der
3toinger, ber Slab für 12—15 Saare
bat, würbe oorberfjanb mit 6 gu©s»
paaren beoölfert

fiu3ern. Die Stabt fiusern 3äl)Ite
©nbe September 49,996 ©inwobner- —
21m 15. bs. ftarb auf feinem ©ute itt
Dorenbad) an eine n S©laganfall Oberft=
leutnant gran3 Sd)>wt)3er oon Suonas,
ber 51ommanbant bes gelbartXerieregi»
ments 8, im 2Ilter oon 48 3abren.

St. ©allen. Der 82jäbrge Sefiber
bes Dotels 2Balballa fe'erte biefer Sage
fein 50fäbriges 3ubiläum als Sefiber
bes Dotels. — 3n Sdjmeriton würbe
eine aus brei Slännern unb einer grau
beftebenbe Diebsgefellfdjaft oerbafiet, bie
in Sern eine Srieftafdje mit gr. 1300
3nbalt entwenbet hatten. Sei ber Ser»
baftung war no© bie Hälfte ber Summe
oorbanben.

S © a f f b a u f e n. Sei einer Seoifion
ber 51affe ber 3rrenanftalt Sreitenau
würben Snregelmäbigfeiten entbedt, bte
sur Serbaftung bes Serwalters 53.
grauenfelber führten. Die Seruntreu»
ungen bürften fi© auf eine Summe oon
über gr. 10,000 belaufen. —* ©in 17=
jäbrifler Sanflebrling aus 51reu3lingen
brannte mit gr. 10,000, bie er bem
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Geist.
Gedruckten Geist zu naschen,

Kann man sich schwer entschließen:
Gebrannten zu genießen,
Entleert man froh die Taschen.

Ja, wären Biicher Flaschen! —
Simpllzissimus.

Eidgenössisches.

Die Botschaft des Bundesrates
an die Bundesversammlung zum Entwurf
eines Vundesgesetzes über die berufliche
Ausbildung ist nun erschienen. Das Ge-
setz hat Geltung für Handwerk, Heim-
arbeit, Industrie, Gastwirtschaft, Handel
und Verkehr, ferner für die dem Bun-
desgesetz über die Arbeit in Fabriken
unterstellten Betriebe des Blindes und
der konzessionierten Transportanstalten.
Als Lehrlinge gelten alle aus der Pri-
marschulpflicht entlassenen Minderjäh-
rigen, die in irgend einem Betriebe ar-
besten, um einen unter das Gesetz fallen-
den Beruf zu erlernen, vorausgesetzt,
dass diese Ausbildung länger als ein
Jahr dauert. Die Organisation des
Berufsunterrichtes ist Sache der Kan-
tone, ebenso die Veranstaltung der
Lehrabschlußprüfungen, sofern diese nicht
Berufsverbänden übertrageil werden.
Auch Lehrwerkstätten oder Fachschulen
können zur Vornahme höherer Fachvrll-
fungen ermächtigt werden. Wer die Prü-
fungen mit Erfolg bestanden hat, erhält
ein gesetzlich geschütztes Diplom-

Bundesrat M u sp ist an einer Blind-
darmentzündung erkrankt. Es ist noch
unentschieden, ob eine Operation nötig
sein wird oder nicht. Der allgemeine
Zustand ist befriedigend.

Vom 2942 Kilometer langen Netze der
Schweiz. Bundesbahnen sind bis
jetzt 977 Kilometer doppelspurig, also
ziemlich genau ein Drittel des ganzen
Netzes. Die Kosten der vollendeten Dop-
pelspuren bis Ende 1927 beliefen sich

auf Fr- 173,431,824. Dazu kommen
noch für unvollendete Doppelspuren Fr.
13,429,910. Ende 1929 werden sich die
Kosten auf rund 209 Millionen Franken
belaufen, welche die Bundesbahnen in
den letzten 25 Jahren für Doppelspuren
ausgegeben haben.

Die günstige Entwicklung unseres
Außenhandels setzte sich auch im
Oktober fort. Der gesamte Außen-
Handelsumsatz beträgt Fr. 469 Mil-
lionen, hievon fällt auf die Einfuhr der
Betrag von Fr. 262,8 Millionen und
auf die Ausfuhr derjenige von Fr. 206,2
Millionen. Im Vergleich mit dem

Parallelmonat des Vorjahres ergibt sich

im Jmportchandel eine We.tvermehrung
von Fr. 13,7 Millionen und im Export-
Handel eine solche von Fr. 16,9 Mil-
lionen. Der Passivsaldo der Handels-
bilanz beläuft sich auf Fr. 44,1 Mil-
lionen, gegen Fr. 60,9 Millionen im
Oktober des Vorjahres. — Der Export
von Motorlastwagen erreichte Ende Ok-
tober die Wertsumme von Fr. 12 Mil-
lionen, während er letztes Jahr kaum
Fr. 3 Millionen erreichte- AIs Abneh-
mer kommen hauptsächlich Spanien und
Brasilien in Betracht. Bei den Motor-
rädern erreichte die Ausfuhr wertmäßig
fast die Höhe der Einfuhr, ein Zeichen,
daß sich die schweizerische Qualitätsarbeit
wieder durchzusetzen beginnt, trotzdem die
Produktionskosten bei uns höher sind als
in den meisten anderen Produktions-
ländern-

Im Jahre 1927 waren in der Schweiz
49,202 Todesfälle zu verzeichnen,
hievon entfallen 972 auf S e lb st m o rd.
An der Spitze der Selbstmorde steht der
Kanton Bern mit 163, ihm folgt die
Waadt mit 149 und Zürich mit 130.
Aargau und St. Gallen hatten je 61
Selbstmorde zu verzeichnen. In Ilri gab
es nur einen Selbstmörder, in Obwalden
und Appenzell J.-Rh. je 2, in Nidwalden
3, in Etarus und Zug 5 und in Schwyz
6. Von den 972 Selbstmördern im
Jahre 1927 waren 759 männlichen Ee-
schlechts, am zahlreichsten waren die
Selbstmorde im Alter von 50—59 Iah-
ren, nämlich 180. Weibliche Selbst-
Mörder gab es 213, und hier steht die
Altersstufe von 40—49 Jahren mit 48
Fällen an erster Stelle. Als Todesart
wählten von den Männern 343 das Er-
hängen, 204 das Erschießen, 100 das Er-
trinken, 31 das Einatmen von Gasen,
25 Schnitt- oder Stichverletzungen, 20
das Ueberfahrenlassen, 17 Vergiftung
und 15 Sturz oder Sprung. Von den
Selbstmörderinnen schieden 63 durch Er-
trinken aus dem Leben, 45 durch Er-
hängen, 40 durch Einatmen von Gasen,
24 durch Vergiftung, 21 durch Sturz
oder Sprung, 7 durch Erschießen, 7
durch Schnitt oder Stichverletzungen, 4
durch Ueberfahrenlassen. Rund komm-m
im ganzen auf 100 Todesfälle 2 Selbst-
morde.

Das Französische Konsulat
in Bern wurde aufgehoben. Mit der Er-
ledigung der Konsulargeschäfte der Kan-
tone Bern (bis zum. rechten Ufer des
Bielersees, der Zihl und der Aare).
Obwalden, Nidwalden, Freiburg und
Neuenburg ist die Botschaft in Bern be-
traut worden.

Der Bundesrat genehmigte den
neuen Militärdistanzenzeiger, womit der
frühere Distanzenzeiger, soweit er sich aus
Neiseentschädigungen von Militärper-
sonen bezieht, aufgehoben wird. — Er
wählte zum Pferdearzt 2. Klasse bei der

Abteilung für Veterinärwesen Dr. med.
vet. Ernst Wenger von Polstern.

Aus den Kantone».
Aar g au. In Frick weigerten sich

viele Eltern, ihre Kinder zu einem be-
stimmten Lehrer weiter in die Schule
zu schicken. Erst als der Lehrer nach
Eingreifen des Bezirksschulrates seines
Amtes enthoben war und ein anderer
Lehrer berufen wurde, gaben die Eltern
den Widerstand auf und sandten ihre
Kinder wieder zur Schule.

Baselstadt. An Stelle des zurück-
getretenen Platzkommandanten von Ba-
sel, Oberstleutnant G. Senn, wurde
Oberstleutnant Ernst Zahn, Komman-
dant des Landwehrinfanterieregiments
Nr. 43, zum Platzkommandanten gewählt.

Freiburg. Der Stadtrat von Frei-
bürg beschloß eine Seilschwebebahn auf
den 1300 Meter hohen „Schauinsland"
zu erstellen.

Genf. In Genf ist im Alter von
71 Jahren François Carrap, Redaktor
des „Courrier de Genève", gestorben.
Er konnte vor zwei Jahren das 50jäh-
rige Jubiläum seiner journalistischen Tä-
tigkeit feiern- — Am 16. ds. abends
fand im Gemeindesaal von Plainpalais
eine antifascistische Kundgebung statt, an
der der Kommunist Bertoni gegen die
fascistische Spionage in der Schweiz und
Nationalrat Leon Nicole über den inter-
nationalen Fascismus sprach.

Eraubünden- Zwischen Litzirüti
und Arosa, im wilden Waldgebiet, wurde
eine neue Silberfuchsfarm eröffnet. Der
Zwinger, der Platz für 12—15 Paare
hat, wurde vorderhand niit 6 Fuchs-
paaren bevölkert.

Luzern. Die Stadt Luzern zählte
Ende September 49,996 Einwohner- —
Am 15. ds. starb auf seinem Gute in
Dorenbach an eine n Schlaganfall Oberst-
leutnant Franz Schwyzer von Buonas,
der Kommandant des Feldartst'erieregi-
ments 8, im Alter von 48 Iahren-

St. Gallen- Der 32jähr'ge Besitzer
des Hotels Walhalla se'erte dieser Tage
sein 50jähriges Jubiläum als Besitzer
des Hotels. — In Schmerikön wurde
eine aus drei Männern und einer Frau
bestehende Diebsgesellschaft verhastet, die
in Bern eine Brieftasche mit Fr. 1300
Inhalt entwendet hatten. Bei der Ver-
Haftung war noch die Hälfte der Summe
vorhanden.

Scha f f h a u sen. Bei einer Revision
der Kasse der Irrenanstalt Breitenau
wurden Unregelmäßigkeiten entdeckt, die
zur Verhaftung des Verwalters H.
Frauenfelder führten. Die Veruntreu-
ungen dürften sich auf eine Summe von
über Fr. 10,000 belaufen. — Ein 17-
jähriger Banklehrling aus Kreuzlingen
brannte mit Fr. 10,000, die er dem
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Daffier geftoblen batte, burd>. ©r fit©
mit einem Dart itad} Schafft)aufen, wo
er mäbrenb bes ©acbteffens in einem
Stotel oerhaftet werben tonnte. ©r batte
bereits 2fr. 400 non bem ©elbe ausge»
geben.

Scbtot)3- 3n Püggen tarnen ämei
©rüber ©fifter mäbrenb her 3agb mit
bem ©räfibenten bes 3agboereins ber
©tard), Osmil Samert, in Streit, toobei
©amert. ben einen ber beiben ©rüber
furjerbanb in ben ©üden fdjoh, als fidj
biefer entfernte. Der Schwetoerlehte
tourbe ins Spital oerbradjt, too man
wenig Hoffnung bat, ibn am Deben 3U

erhalten. ©amert tourbe oerbaftet.
S o I o t b u r n. Das eibgcnöf)ifd)c

©tilitärbepartement bat bas ©rojeft fo»
Iotburnifcber ©etcerbefreife, in Solotburn
einen SBaffenpIatj 311 errichten, enbgiittig
abgelehnt. — ©m 18. bs. ftarb irt Solo«
tburn im ©Iter oon 57 Sabren Dr. fur.
©mil ©ahntanit, ber ©mmartn ber Sur»
gergemeinbe Solotburn.

Dburgau. 3tt Sitigbaufen tarn ein
©ater oott 5 Dinbern nach einer ©eer»
bigung ttacf) Saufe ttnb geriet in Streit
mit feiner 2rrau. Der ©tann, ber 3toar
©lîoboliïer, aber ein pflichteifriger uitb
bienftfertiger Arbeiter toar, ging in ben
©Salb unb erbängte Ticb- Die Sfrau, bie
ibm gefolgt toar, griff erft ein, als es
fd)on 3U fpät unb ber Dob fcbon ein»
getreten mar. Sie mar ber ©teinung
gemefen, bah ber ©tann fie nur er»
fdjeecten molle.

©S a a b t. 3n ber Datbebrate oon
Daufanne fanb am 18. bs. eine ©e»
bädjtnisfeier 311 ©bren ber 1914—1918
im Dienfte bes ©aterlanbes geftorbenen
maabtlänbifcben Soldaten: ftatt. ©Ieid)=
jeitig tourbe eilte ©ebenttafel mit fol»
genber ©uffdjrift enthüllt: „1914—1918.
Honneur et Fidélité aux 574 soldats
vaudois morts pour assurer la sécurité
de la patrie". — 3n ©eoet) mollten in
ber ©acht 3um 18. bs. brei junge Deute
in bas fcbon gefcbloffene ©afé bu Dbeatre
einbringen, ©s !am 3U einem £anb»
gentenge mit bem ©Sût, Samuel
Dlopfenftein, mobei biefer oon einem
ber jungen Deute einen gauftbieb er»
bielt unb aufs Drottoir gefdjleubert
mürbe. Dlopfenftem tourbe bemufjtlos
heimgebracht unb ftarb an ben folgen
ber ©erlehungen um 8 Uhr morgens.
Der Däter ftellte fid) arn ©adjutittag
freiwillig ber ©olisei:

3 ü r i cft. Die Stabt 3ürid) 3äI)Ite
©nbe Oftober 227,200 (Einwohner, gegen
218,200 ©nbe Oftober bes oorigen Sab»
res. — ©tu 18. bs. oormittags fanb iit
ber ©ttla ber Unioerfität bie geier ber
S(hmei3- Schillerftiftung 311 (Ehren oon
Francesco ©Ijiefa ftatt. Sunbesrat
©totta, Deffiner (Säfte, ber ©uffidjtsrat
ber Stiftung, ©ertreter bes Schweis-
Scb-riftftelleroereins unb beiber iood)»
fdjuten hatten fid) eingefünbert. ©n ben
Seiten bes Saales ftanben Deffiner
Stubenten im ©arett. — 3n ©Sinter»
tbur hat ber berüchtigte DIetberfd)liber
feine fchänblidje Dätigfeit toieber aufge»
itommen, ohne bah er bis jetgt ermifdjt
hätte merben fönnen. — Der in ©ttbel»
fingen oerftorbene ©e3irfstierar3t, Dr.
nteb. ©3. ©reifer, bat Degate im ©e=

DIE BERNER WOCHE

famthetrag oott 2rr- 74,000 ausgefegt.
Darunter gr. 25,000 als ©runbftod sur
(Errichtung einer Dumballe, gr. 10,000
für ben gemeinuiitjigen Stauberfonbs
unb runb 2fr. 20,000 3ugunften feiner
©ebienfteten.

Die Seffion bes ©robett © a »

tes tourbe mit einer fosialiftifdjen 3n=
terpellation unb einer fosialiftifdten ©to»
tion eröffnet. Die 3nterpeItation betraf
bie Suboention ber ©ifenbabnfdjule bes
Dedjnifiims itt ©ici, bie ©lotion befähle
fid) mit bett ©rbeitsjeitbeftimmungen bes
©Sarenfjanbelsgefeh unb mar 3iemlidj
üherflüffig,

_

ba biefe ©rbeitsseitbeftim»
ntuttgen mit gaits geringfügigen ©lis»
nahmen überall eingebalten merben. —
Sei ber Seratuttg bes ©ubgets für 1929
oerwabrte fid) ber ginansbirettor ba»
gegen, einen ©often oott gr. 30,000 als
©eitrag bes Dantons an bie (Errichtung
eines glugplabes ein3uftellen, beoor bie
glugplahfrage innerhalb ber ©egierung
abgefläri fei. ilebrigetts melbeten fiel)
aud) auher ber Stabt Sern noch attbere
©emeinben wegen glugplahfuboentio»
nierungen. Der oon freifinniger Seite
lancierte ©orfdjlag, einen Drebit auf»
3ünebtnett, aus meinem ©efolbuitgs»
3utagen ausgerichtet mürben, mürbe eben»
falls abgemietete, ba ohnebin eine ©e=
folbuttgsreoifiou fornml. — fflßäbrenb bie
©rridjtung eines, fantonalen Dehrlings»
anttes ohne Debatten befdjloffen mürbe,
gab bas ©efeh über ben Sahpreis oiel
su rebett. ©ad) ©ntrag ber ©egierung
follte eine Summe oon 2fr. 200,000 su
gleichen Deileu bem „©erein für bas
©Iter" unb beut fantonalen gortbs 3111-

Speifung ber eibgenöffifdjett ©Iters» unb
Ôinterbliebenenoerficberuttg sufliehen. Die
Soäialifteit aber, unterftiiht oon Dr.
©iorgio, bent Direftor bes eibgettöffifdjen
©mtes für Sosialoerficberuttg, wollten
ben gansett Setrag ber eibgettöffifdjen
©Itersoerfidjerung sumettben. Sdjlieh»
lidj mürbe bann bod) ber ©egierungs»
atttrag angenommen, -n ©ine ©lotion
©ogel (S03.) betreffs ©infübruttg bes
allgemeinen 2rauenftimmred)tes mürbe
sur ©riifung angenommen. Ob bie ©e»
iteralftreitanbrobung oon feiten ber
grauen burdj bett ©totionör gerabe am
©Iahe mar, wollen mir babmgeftellt fein
laffett.

Der © e g i e r 11 tt g s r a t bat ^errn
©rof. Dr. jur. ©5. ©auli, ©ebaftor bes
„Sdjrociser ©auer", 3Utn ©orfteher bes
fantonalen ftat'ftifdjeti Sureaus gewählt.
— 3n bett d>rift=f'atl)olifcljen Dirdjenbienft
tourbe aufgenommen öetttrid) ©ins ©uoh
oott Sdjiibelbad). — Die oott ber Dircb»
gemeinbe Digcrs getroffene ÜBabl bes
©farrers ©rnft ©mmadjer itt ©ahmen
su ihrem ©farrer tourbe Öeftätigf. —
©r beftätigte ebenfalls bie oon ber Stird)»
gemeinbe Obertoil i. S. getroffene 2Babl
oon 5tarl ôalbi su ihrem Seelforger. —
©r wählte als ©farrer ber reformierten
©farrftelle ber 3rrenanftalten ÎBalbau
tittb ©tünfingen ©farrer Dbeopbil be
Queroain in ©iimligett.

j ©ont Ober g e r i d) t mürben folgettbe
; ©edjtsfanbibaten 31t Smrfpredjern bes
1

5tantons Sern patentiert: Stoib X©alter,
i ©latter ©ntil, ©lüiler ©buarb, Sd)it=
lomsft) ©tarie, Sdjnttb Otsfar, Sd>ön»
mann ©Salter, Scb-menter §atts, Stal»
ber ©ubolf.

Die Äantonale 2f 0 r ft b i r e ï
tion lieh biefes 3ahr insgefamt 48,000
Sungforellett ausfehen unb 3mar: 16,000
beim Dalgut, 14,000 bei ber §nnsifen»
brüde, 10,000 bei ber ©eubrüde unb
8000 bei ber ©turifäbre.

3tt Sßabern fprach fid) eine uott 200
Stimmberechtigten berichte ©erfammlung
einftimmig für bie ©inleitüng. einer ©e=
meinbeinitiattne aus, meldje bie ©btren»
ttung SBabertts uott ölönh unb bie ©in»
genteittbung iit bie Stabt Sern besmedt.

3it ©rohböchftetten ftarb unierwartet
an einem öirnfchlag alt ©egierungs»
ftattbalter Ulrich Siegentbaler, ber im
öffentlichen Debcu eine febr angefebene
Stellung eingenommen hatte.

Oberlehrer Samuel ©robft in 2frauen»
tappelen tritt nad) 44jäbrigent Schul»
bienft, mooon er 42 Sabre in ber Ore»

ntetnbe Srauentappelen perbrachte, in ben
roobloerbientett ©ubeftanb. 3u gleicher
3eit oolleribete bie Debrerin 2fräuleiit
Säffi ihr 25. Dienftjabr als Debrerin.
Die ©ehörben bereiteten beiben Debr»
fräften eine Heine Seier, bei welcher
ifrerr ©robft eine lünftlerifcb ausgefertigte
Urfuttbe unb eitt ©brengefch-enf unb
Sräulein Däffi ebenfalls eitt foldjes er»
hielt. 3um ©achfolger bes Serrn ©robft
würbe Serr oott ©riinigen gewählt. ;

3tt ber Durnba lie bes neuen Seftnt»
barfchulbaufes oott Selp entmidelten fid)
tuäbrenb einer ©orftellung bes Schul»
uttb ©olfsïino.s unter bent 3öf)ttbrud,
ber ben ©and) irn eifernett Durnballe»
ofeit berunterbriidte, 5lobIenort)bgdfe, bie
sunächft nur wenig über bent ©oben la»
gen. 3irta 40 itinbern mürbe es plöh»
übel unb fie mürben, nadjbem fie fid)
ins 2>'cie geflüchtet hatten, obnmädjtig.
Die uott Dr. ©rauchlt geleiftete äröflidje
55ilfe brachte alle ©ittber toieber 311m

©emuhtfein uttb fcheint feines bauern»
bereu Schaben genommen 311 haben.
Der Ofen foil aud) fcbon früher immer
ftarf geraucht haben.

3n Dangttau uerfchieb im hoben ©Iter
oott 80 3aljren Srau ©nna ©arbora
©fifter, geb. ©(titbrid), bie 2Brtwe bes
Debrers 3obann ©fifter. — ©tt einer
Dungenentsünbung ftarb im ©Iter oott
70 3abrett 2fuatt ©lifabetl) ôuttnadjer,
ber genau oor 5 ©lochen ihr ©atte im
Dobe oorattging.

3nt ©turfaal 3nterlaïen .fanb am 11.
©opember eine oon 1400 ©tarnt be»

fuebte ©olfsperfamntlung ftatt, bie ein»
ftimntig eine ©efolution îugunftèn ber
©Mebereinfiibrung ber fturfanlfpiele an»
nahm.

Die 5vircbgcmeinbe ©fteig bei 3uter»
taten muhte ihre ©farrftelle 3unt 3meiten
©lale 3ur ©efehung ausfebreiben, ba ber
citt3ige ©emerber feine ©emerbttug 311=

riidgesogett bat.
© e f dj i- (Dorr.) * Dehten 20. ©0=

oember Waren es 50 3abre, feitbem
§err alt ©ationalrat ©übler in gru»
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Kassier gestohlen hatte, durch. Er fuhr
mit einem Tari nach Schaffhausen, wo
er während des Nachtessens in einem
Hotel verhaftet werden konnte. Er hatte
bereits Fr. 400 von dem Gelde ausge-
geben-

Schwyz. In Tuggen kamen zwei
Brüder Pfister während der Jagd mit
dem Präsidenten des Iagdvereins der
March, Emil Bamert, in Streit, wobei
Bamert, den einen der beiden Brüder
kurzerhand in den Rücken schoß, als sich
dieser entfernte. Der Schwerverletzte
wurde ins Spital verbracht, wo man
wenig Hoffnung hat, ihn am Leben zu
erhalten- Bamert wurde verhaftet,

S oloth urn. Das eidgenössische
Militärdepartement hat das Projekt so-
lothurnischer Eewerbekreise, in Solothurn
einen Waffenplatz zu errichten, endgültig
abgelehnt. — Am 13. ds, starb in Solo-
thurn im Alter von 57 Jahren Dr. jur,
Emil Gaßmann, der Ammann der Bür-
gergemeinde Solothurn,

Thurgau. In Jllighausen kam ein
Vater von 5 Kindern nach einer Beer-
digung nach Hause und geriet in Streit
mit seiner Frau, Der Mann, der zwar
Alkoholiker, aber ein pflichteifriger und
dienstfertiger Arbeiter war, ging in den
Wald und erhängte sich. Die Frau, die
ihm gefolgt war, griff erst ein. als es
schon zu spät und der Tod schon ein-
getreten war, Sie war der Meinung
gewesen, daß der Mann sie nur er-
schrecken wolle.

Waadt. In der Kathedrale von
Lausanne fand am 13, ds, eine Ge-
dächtnisfeier zu Ehren der 1914—1918
im Dienste des Vaterlandes gestorbenen
waadtländischen Soldaten statt. Gleich-
zeitig wurde eine Gedenktafel mit fol-
gender Aufschrift enthüllt: „1914—1913.
Honneur et kuclêlite aux 574 solclats
vauclois morts pour assurer la sécurité
cke la patrie". — In Vevey wollten in
der Nacht zum 13, ds, drei junge Leute
in das schon geschlossene Cafe du Theatre
eindringen. Es kam zu einem Hand-
genienge mit dem Wirt, Samuel
Klopfenstein, wobei dieser von einem
der jungen Leute einen Fausthieb er-
hielt und aufs Trottoir geschleudert
wurde. Klopfenstein wurde bewußtlos
heimgebracht und starb an den Folgen
der Verletzungen um 3 Uhr morgens.
Der Täter stellte sich am Nachmittag
freiwillig der Polizeb

Zürich. Die Stadt Zürich zählte
Ende Oktober 227,290 Einwohner, gegen
213,200 Ende Oktober des vorigen Iah-
res. — Am 13, ds. vormittags fand in
der Aula der Universität die Feier der
Schweiz. Schillerstiftung zu Ehren voir
Francesco Chiesa statt, Bundesrat
Motta, Tessiner Gäste, der Aufsichtsrat
der Stiftung, Vertreter des Schweiz,
Schriftstellervereins und beider Hoch-
schulen hatten sich eingefunden. An den
Seiten des Saales standen Tessiner
Studenten im Barett. — In Winter-
thur hat der berüchtigte Kleiderschlitzer
seine schändliche Tätigkeit wieder aufge-
noinmen, ohne daß er bis jetzt erwischt
hätte werden können. — Der in Andel-
fingen verstorbene Bezirkstierarzt, Dr.
med. W- Breiter, hat Legate im Ge-
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samtbetrag von Fr, 74,000 ausgesetzt.
Darunter Fr, 25,000 als Grundstock zur
Errichtung einer Turnhalle, Fr. 10,000
für den gemeinnützigen Stauberfonds
und rund Fr, 20,000 zugunsten seiner
Bediensteten.

Die Session des Großen Na-
tes wurde mit einer sozialistischen In-
terpellation und einer sozialistischen Mo-
tion eröffnet. Die Interpellation betraf
die Subvention der Eisenbahnschule des
Technikums in Biet, die Motion befaßte
sich mit den Arbeitszeitbestimmungen des
Warenhandelsgesetz und war ziemlich
überflüssig, da diese Arbeitszeitbestim-
mungen mit ganz geringfügigen Aus-
nahmen überall eingehalten werden, —
Bei der Beratung des Budgets für 1929
verwahrte sich der Finanzdirektor da-
gegen, einen Posten von Fr. 30,000 als
Beitrag des Kantons an die Errichtung
eines Flugplatzes einzustellen, bevor die
Flugplatzfrage innerhalb der Regierung
abgeklärt sei, Uebrigens meldeten sich
auch außer der Stadt Bern noch andere
Gemeinden wegen Flugplatzsubventio-
nierungen. Der von freisinniger Seite
lancierte Vorschlag, einen Kredit auf-
zunehmen, aus welchem Besoldungs-
zusagen ausgerichtet würden, wurde eben-
falls abgewiesen, da ohnehin eine Be-
soldungsreoision kommt, — Während die
Errichtung eines kantonalen Lehrlings-
amtes ohne Debatten beschlossen wurde,
gab das Gesetz über den Salzpreis viel
zu reden. Nach Antrag der Regierung
sollte eine Summe von Fr. 200,000 zu
gleichen Teilen dem „Verein für das
Älter" und dem kantonalen Fonds zur
Speisung der eidgenössischen Alters- und
Hinterbliebenenversicherung zufließen. Die
Sozialisten aber, unterstützt von Dr.
Giorgio, dem Direktor des eidgenössischen
Amtes für Sozialversicherung, wollten
den ganzen Betrag der eidgenössischen
Altersversicherung zuwenden. Schließ-
lich wurde dann doch der Regierungs-
antrag angenommen, --- Eine Motion
Vogel (Soz.) betreffs Einführung des
allgemeinen Frauenstimmrechtes wurde
zur Prüfung angenommen. Ob die Ge-
neralstreikandrohung von feiten der
Frauen durch den Motionür gerade am
Platze war, wollen wir dahingestellt sein
lassen.

Der N e g i e r u n g s r a t hat Herrn
Prof. Dr, jur. W, Pauli, Redaktor des
„Schweizer Bauer", zum Vorsteher des
kantonalen stat'stischen Bureaus gewählt,
— In den christ-katholischen Kirchendienst
wurde aufgenommen Heinrich Pins Nuoß
von Schübelbach, — Die von der Kirch-
gemeinde Ligerz getroffene Wahl des
Pfarrers Ernst Ammacher in Eadmen
zu ihrem Pfarrer wurde bestätigt. —
Er bestätigte ebenfalls die von der Kirch-
gemeinde Oberwil i. S, getroffene Wahl
von Karl Haldi zu ihrem Seelsorger, —
Er wählte als Pfarrer der reformierten
Pfarrstelle der Irrenanstalten Waldau
und Münsingen Pfarrer Theophil de
Quervain in Eümligen.

j Vom Ober g e r i ch t wurden folgende
^ Nechtskandidaten zu Fürsprechern des
Kantons Bern patentiert: Kolb Walter,
Matter Emil, Müller Eduard, Schit-
lorvsky Marie, Schmid Oskar, Schön-
mann Walter, Schwenter Hans, Stal-
der Rudolf,

Die Kantonale Forstdirek-
tion ließ dieses Jahr insgesamt 43,000
Jungforellen aussetzen und zwar: 16,000
beim Talgut, 14,000 bei der Hunziken-
brücke, 10,000 bei der Neubrücke und
3000 bei der Murifähre.

In Wabern sprach sich eine von 200
Stimmberechtigten be uchte Versammlung
einstimmig für die Einleitung einer Ge-
meindeinitiative aus, welche die Abtren-
nung Waberns von Köniz und die Ein-
gemeindung in die Stadt Bern bezweckt.

In Großhöchstetten starb unerwartet
an einem Hirnschlag alt Regierungs-
statthalter Ulrich Siegenthaler, der im
öffentlichen Leben eine sehr angesehene
Stellung eingenommen hatte.

Oberlehret Samuel Probst in Frauen-
kappelen tritt nach 44jährigen? Schul-
dienst, wovon er 42 Jahre in der Ge-
meinde Frauenkappelen verbrachte, in den
wohlverdienten Ruhestand, Zu gleicher
Zeit vollendete die Lehrerin Fräulein
Kässi ihr 25. Dienstjahr als Lehrerin.
Die Behörden bereiteten beiden Lehr-
kräften eine kleine Feier, bei welcher
Herr Probst eine künstlerisch ausgefertigte
Urkunde und ein Ehrengeschenk und
Fräulein Hässi ebenfalls à solches er-
hielt. Zum Nachfolger des Herrn Probst
wurde Herr von Grttnigen gewählt, i

In der Turnhalle des neuen Sekun-
darschulhauses von Velp entwickelten sich

während einer Vorstellung des Schul-
und Volkskinos unter dem Föhndruck,
der den Rauch in? eisernen Turnhalle-
ofen herunterdrückte, Kohleuorydgase, die
zunächst nur wenig über den? Boden la-
gen. Zirka 40 Kindern wurde es plötz-
übel und sie wurden, nachdem sie sich

ins Freie geflüchtet hatten, ohnmächtig.
Die von Dr, Brauchli geleistete ärztliche
Hilfe brachte alle Kinder wieder zum
Bewußtsein und scheint keines dauern-
deren Schaden genommen zu haben.
Der Ofen soll auch schon früher immer
stark geraucht haben.

In Langnau verschied in? hohen Alter
von 30 Jahren Frau Anna Barbara
Pfister, geb. Mlthrich, die Witwe des
Lehrers Johann Pfister, — An einer
Lungenentzündung starb im Alter von
70 Jahren Frau Elisabeth Hutmacher,
der genau vor 5 Wochen ihr Gatte im
Tode voranging.

Jin Kursaal Jnterlaken fand ain 11,
November eine von 1400 Mann be-
suchte Volksversammlung statt, die ein-
stimmig eine Resolution zugunsten der
Wiedereinführung der Kursaalspiele an-
nahn?.

Die Kirchgemeinde Gsteig bei Inter-
taken müßte ihre Pfarrsteile zum zweiten
Male zur Besetzung ausschreiben, da der
einzige Bewerber seine Bewerbung zu-
rückgezogen hat,

A e s ch i- (Korr.) " Letzten 20, No-
vember waren es 50 Jahre, seitdem
Herr alt Nationalrat Bühler in Fru-
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tigert 311111 Sertoaiter ber ©rfpcirnistaffe
Aefcbt gewählt tourbe. Der Subiiar bat
bas 3nftitut in biefen 50 3abten auf
eine gewaltige £>öbe gebradjt, es ift
benn auch eine allgemein befannte Dat»
facTjè, baf; btefe Haffe 311 ben atlerbeften
unferes Hantons 3äbit. SBäbrenb bie
Stlansfumme im Sabre 1878, aljb 311

Seginn bes Amtsantrittes bes Serrn
Siibler, bic befcbeibene 3at)t "oon fÇr.
200,000 betrug, iît fie beute auf 3irfa
8fr. 12,500,000 angeftiegen. Das eigene
.Kapital ber ©efellfcbaft beträgt beute
Sr. 2 SRillionen. C£s ift 3U boffett, baff
ber umficbtige Serroalter, ber in uor»
bilbticfjer Dreue roirft, nod) lange biefem
Haffeninftitut, bas natnentlid) aud> für
bie Datfcbaft S tut ig en oon grobem Se»

gen roar, oorfteben fann. — 8für fid)
befebeiben, tote bas immer in feinem 2Be=
fen lag, bat fid) t£>err Aationalrat Siib»
ter jegliche ©brung anläfelid) feines 3u=
bitäums oerbeten. Die Deffentlidjteit
aber gebentt beute banfbar ber hoben
Serbienfte biefes Atannes, ber ja auch
in anbern SBerten, trvir nennen nur bie
Üötfdjbergbabn unb bie Serntfdjien Hraft»
werfe, oorbilblid) gearbeitet bat- Diefe
beiben SBertc tnerben auf immer mit
feinem 31amen oerbunben fein.

3n Sareten tourbe ein SBilbfreoIer
beim Abfcbufe 3toeier Aebgetffen erioifdjt.
Der Sreoel fommt ibn auf 3irta 500
Staufen 311 fteben.

3n Aleirtngeti ftarb im Atter oon
58 Sabren fiel)rer Abolf Atätjener. ©r
mar 37 Sabre im Sdjulbienft geftanben
unb milite feit 1905 au ber Oberfdfule
int Dorf.

Die ooru Srauenoerein Srien3 burd)»
geführte Sammlung 3uguitften eines
Altersheimes int Amte Snterlafen sei»

tigte bas feböne Aefultat poti Sr. 1063.

Das „Aegina=|>otel Slümlisalp" in
ÏÏSettgen ift um bie Summe oon Sr-
1,150,000 an eine Attiengefellfdjaft über»
gegangen, Sröfibeitt bes Sertoaltungs»
rates mürbe ©. 3egttIo3, Aeftäurateur
in Sern.

3tt ber Säuert Settelrieb bei Slan»
t'enburg beunrubigt eine Sobenfenfung
bie Seoötterimg. Schon 1625 ereignete
fidr bort ein ©infturä, ber ben 3ufammen=
brudi eines Saufes 3ur Sotge batte.
1854 uerfanï ber ©emetnbeBadofen in
ber Diefe. Diesmal erfolgte bie Sentung
in ber Aäbe bes Softgebäubes. ©s eut»
ein 1 Ateter tiefer Dridjtcr mit einem
Durdjmeffet oon 3—4 Ateter. Säufer
finb nicljt gefäbrbet.

3u Stüttgen feierten ber Saumeifter
©Ilgen S'ttfcbi unb feine Srau, geb. Dijo»
mann, bas feitone S-eft ber golbenen
Sodjseit.

3n 3meifimmen ftarb alt SBaifenoater
Dbeobor Sed. (Er mar ber 3mtiant 3iir
©rünbung eines Äinberbetmes in 3wei»
fimmen, ber „Sonnegg", bas fid) unter

• jenier fieitung halb 311m befudften 3in»
ber»8ferienbeim entmiäelte.

Die Abgeorbnetenoerfammlung bes
Se3irtsfpitals Siel befdjlof) ben Sau
eines Dubertutofepaoiltons int „Sögel»
fang", im Hoftenbetrag oon Sr. 320,000.
— Ant 13. bs. ftarb im Alter oon 76
Sohren Sermann 3afobi»Surger, ber

getoefene Atitintjaber ber befannten
Sianofabrit Surger & 3atobi. — 3n
oerfdjiebencn Sieler ©efdjäften, Dea
Aootns te. tourbe fett längerem bas
Serfdjwtnben oon Seroicen feftgefteltt.
Aun mürben 3tuei Srauen oerbaftet unb
bei ber Sausburdjfitdiung tarn ein grobes
fiager geftoblencr ©egenftänbe 3um Sor»
fd>ein. ©s ift wal)cfd)einltd), baff bie Ser»
hafteten aud> in 3ürid> unb Sa ©banr»
be»Sottbs ähnliche Diebftöbfe oerübt
haben.

3tt ber Aad)t 00m 17./18. tourbe bie
©ifenbabnbrüde bei Srügg oerfeboben.
Als elfter 3ug paffierte bie neue Sriide
ber Scbneltjug Sevn=fia ©baur»be»Sottbs
um 7 Uhr 30 Almuten morgens.

3m Amt Siiren ergab bie Sammlung
für ben !autoual=berntfd)en 3ugenbtag
Sr. 2067.

3um Amtsrichter bes Amtsbesitles
SOtoutier tourbe am 18. bs. ber Han»
bibat ber Sretfinntgen, Serr San3, mit
748. Stimmen gewählt- Sein ©egner,
Sert ©hâteldin (Sauern» unb Sürger»
Partei) erhielt 393 Stimmen.

Auf ber 3lfingermatteu mürben bie
örei Htubbiitten ber ©tfenbabner, ber
3taturfreunbe unb bes 3aufmännifd)en
Sereins erbrochen, ©s tourben ©elb unb
©fewaren entwenbet unb bas Atobiliar
befdfäbigt-

f Hontab !Bä(l)lisD!ii(l),

gern. ©I)ef bes [täbtifdjen Steuerbureaus.

Am 21. Ottober hat in Sent im Aatriardjen»
alter uon 87 3<tt)teii ein SPtaitn bic Augen ge=

(d)Ioffen, ber ber altern (generation nod) gut
betaunt mar, §ert Jtoitrab SBadjli, getoe[encr
l£[)ef bes ftäbtifd)en Steuerbureaus. (£r itnirbe
geboren in Öotjruü am 24. Auguft 1841, bc=

fudjte bie bortigert Sd)iilen unb nad) Ab(d)luf)

t )toinab AlädilUAnd).

ber Sefuubarfdjuie in fiangentt)ül bas Üetjrer»
[eminar itt Sofroil, bas bantals bie §od)fd)uIe
toar, ruo bas ©eroerbe unb ber itleinbauern»
[taub [eine Söt)ne jur Ausbilbuug als £el)rer
i)in[oinbte. ©s [tanb (Snbe ber ^ünfgtgerjabre

int DJlittelpunlt ber politifdjeit Itämpfe, bie [id)
auf peibagogiidjent ©ebict um bic 9tamen ©mit»
Çtolger, Aîorf unb Wieg g uerbiihteten. Hein
SBunber, ba[) biefes Aitigen um neue ©rjie»
ljuttgsibeale im begabten Sentinariften tiefe
Spuren Ijinterlief) unb [cue freiheitliche ©e[in=
nung entœidelte, bic it)m zeitlebens eigen mar.

®er junge £el)rer rnirttc juerft auf ber
Ofdjrpanb bei Aiebtroil, in ber Wilje bes bc=

fànn.tèn Aubogossii Dinïelmann, ben er )ef»r

oerefirte. Samt beäog er jur SBerooIIIomnt»

nung im Sranjöfifheit ttod) ein 3<ilu
Seminar At""LUt, auttete ooritbergeljenb in
SBurgifteiu unb Jam fjernad) als £el)rer nad)
23ent. §ier bereitete er [id) mit aller ©nergie
auf bie Setunbarlehrerprüfung oor, als ii)tt
ein $aisleiben jroang, beit üefirerrocE an ben
Aagel 311 hängen unb iit bie tantonale Ser»
maftung iiberjutreten. 3 3ahr® 1871 führte
er gräutein fliita And), ßehrerin an ber ba=
mats berühmten gröl)lid)[d)ule, h«ùn, bie if)m
eine treubeforgte, aufopfernbe £ebensgefährtin
routbc unb ihm nur toeitigc Aioitate oorher iit
ben Tob oorausgegaitgen ift.

Die Adjtjigerjahre gehören in )8ern 3U ben

beioegteften. Alte unb neue 3«it rangen mit»
cinanber. Hourab 2Bäd;Ii tonnte in biefeni
Aiitgen um bie Ausgeftaltung ber Dentotratic
in ber ffienteinbe unb um hohe religiöfe 3beale
nid)t untätig bleiben. 3" ber aufftrebeuben
freifiunigeit Sartei, im £ehrertlub itt tBerbin»
bung mit Sor[tet)er SBeingart unb ©rünig unb
anbern uttb im Aefortnoerein feljen mir ihn
tätig mitrairten unb Jämpfett. Stet)r als ein
begeifternber Aufruf ift bantals [einer fleißigen
gebet entfloffen.

3m 3<d)K 1889 trat er ats ©hef bes ftäbt»
i[d)en Steuerbureaus iit ben Dienft; ber ©e»
nteiitbe über. Seine ruhig=[id)cre, tattoollc
Antut half it)m aud) bort über jene unoermeib»
lichen Honflifte tjinajeg, bie ein berartiges Amt
jebent Träger, als Serteibiger ber öffentlichen
3ntereffen, einträgt. Sie oerfd)affte ifjm attdj
bie god)ad)tung [einer Alitarbeiter über uttb
unter ihm. Die Sdjule lief; if;it nicht gong tos.
©r bieittc guérît als Atitglieb ber Scf)uttom=
nttffion ber Statte uttb fpäter ber 5Aäbd)eit=
[ctunbar[d)ute mähtettb 3ahten. Altmätig tourbe
ifpn bie SBürbe 311 [d)toer uttb im grüt)jat)r
1915 30g er [id) mit [einer grau nach teidj»
licl)eiu fiebensroert ins £ehrerinnenheim im ©gg=
I)öl3li guriiet, um bort iit ber Aät)e. [einer Hin»
ber ben tubf)Ioetbienten, ruhigen £ebensabenb 311

oerbringen. Sein reger öeift aber tief; ihn nid)t
rofteu. Tag für Tag 30g er nod) feften Scljrit»
tes 3ur Stnbt, um int £e[efaat ber Sîufeums»
ge[eltfd)aft bie neuefte £iterntur 311 befehlt. ©r[t
im §erb[t 1928 3ruang it;n ein ernfteres fleiben,
oon bie[en 58efud)en in ber Stabt ab3u[et)en.
Dem Tob, ber it)n crlöfte, t)at er mit beut

ruhigen Stute bes Sl)üo[opt)en entgegengebtidt.
Sein ruhiges £ebett trug beit Stempel ber
ftrengert aber hadern EpfltchterfüIIuirg gegenüber
fiel) ntib [einer gamilie, nicht 3utetjt gegenüber
ber ©enteinfdjaft, ber er ats Sürger 1111b Sc»
arnter auf fdjroierigem Soff treu uttb mit
Hingabe gebient hat. ©t)re feinem Anbeuten!

«h- A-

3n ber Siljuttg bes Stabtrates ootn
23. bs. tottrben bie folg-enbert Dmftartb'en
oerbanbelt: Subget für bas 3abr 1929,
liorreftion ber Alurtenftrafee, Aligne»
ntentsplan für bas SBpIerfelbguartier,
Sertoaltitngsbericbl für bas 3al)r 1927.

Das Subget ber Stabt für
1929 reebnet bei 8fr. 45,211,431 Aob»
einnahmen unb §r. 46,839,905 Aob»
ausgaben unb 8fr. 17,747,895 Aetneiit»
nahmen unb 3fr. 19,376,369 Aeinaus»
gaben mit einem Ausgabenübcrfd)uf) 001t
8fr. 1,628,474.

Der Soranfd)Iag toirb beut Stabtrat
3u(;anben ber ©emeinbe mit folgenbem
Sefd)Iuffesentiourf unterbreitet: 1. Dem
00m Stabtrat angenommenen Setrtebs»
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tigen zum Verwalter der Ersparniskasse
Aeschi gewählt wurde. Der Jubilar hat
das Institut in diesen 50 Jahren auf
eine gewaltige Höhe gebracht, es ist
denn auch eine allgemein bekannte Tat-
fache, das; diese Kasse zu den allerbesten
unseres Kantons zählt. Während die
Bilanzsumme im Jahre 1373, also zu
Beginn des Amtsantrittes des Herrn
Bühler, die bescheidene Zahl oon Fr.
200,000 betrug, ist sie heute auf zirka
Fr. 12,500,000 angestiegen- Das eigene
Kapital der Gesellschaft beträgt heute
Fr. 2 Millionen. Es ist zu hoffen, daß
.der umsichtige Verwalter, der in vor-
bildlicher Treue wirkt, noch lange diesem
Kasseninstitut, das namentlich auch für
die Talschaft Frutigen von großem Se-
gen war, vorstehen kann. — Für sich

bescheiden, wie das immer in seinem We-
sen lag, hat sich Herr Nationalrat Büh-
ler jegliche Ehrung anläßlich seines Ju-
biläums verbeten. Die Oeffentlichkeit
aber gedenkt heute dankbar der hohen
Verdienste dieses Mannes, der ja auch
in andern Werken, wir nennen nur die
Lötschbergbahn und die Vermischen Kraft-
werke, vorbildlich gearbeitet hat. Diese
beiden Werke werden auf immer mit
seinem Namen verbunden sein.

In Sareten wurde ein Wildfrevler
beim Abschuß zweier Nehgeißen erwischt.
Der Frevel kommt ihn auf zirka 500
Franken zu stehen.

In Meiringeu starb im Alter von
58 Jahren Lehrer Adolf Mäßener- Er
war 37 Jahre im Schuldienst gestanden
und wirkte seit 1905 an der Oberschule
im Dorf.

Die vom Frauenverein Brlenz durch-
geführte Sammlung zugunsten eines
Altersheimes im Amte Jnterlaken zei-
tigte das schöne Resultat von Fr- 1063.

Das „Regina-Hotel Blümlisalp" in
Mengen ist um die Summe vou Fr.
1,150,000 an eine Aktiengesellschaft über-
gegangen. Präsident des Nerwaltnngs-
rates wurde E. Jeanloz, Restaurateur
in Bern-

In der Bäuert Bettelried bei Blan-
tenburg beunruhigt eine Bodensenkung
die Bevölkerung. Schon 1625 ereignete
sich dort ein Einsturz, der den Zusammen-
bruch eines Hauses zur Folge hatte.
1354 versank der Gemeindebackofen in
der Tiefe. Diesmal erfolgte die Senkung
in der Nähe des Postgebäudes. Es ent-
ein 1 Meter tiefer Trichter mit einem
Durchmesser von 3—4 Meter. Häuser
sind nicht gefährdet.

In Frutigen feierten der Baumeister
Eugen Hirschi und seine Frau, geb. Tho-
mann, das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

In Zweisimmen starb alt Waisenvater
Theodor Beck. Er war der Initiant zur
Gründung eines Kinderheimes in Zwei-
simnien, der „Sonnegg", das sich unter
senier Leitung bald zum besuchten Kin-
der-Ferienheim entwickelte.

Die Abgeordnetenversammlung des
Bezirksspitals Viel beschloß den Bau
eines Tuberkulosepavillons im „Vogel-
sang", im Kostenbetrag oon Fr. 320,000.

Am 13. ds. starb im Alter von 76
Jahren Hermann Iakobi-Burger, der

gewesene Mitinhaber der bekannten
Pianofabrik Burger Jakobi. — In
verschiedenen Vieler Geschäften, Tea
Rooms -c. wurde seit längerem das
Verschwinden vou Servicen festgestellt.
Nun wurde!: zwei Frauen verhaftet und
bei der Hausdurchsuchung kau: ein großes
Lager gestohlener Gegenstände zum Vor-
schein. Es ist wahrscheinlich, daß die Ver-
hafteten auch in Zürich und La Chaur-
de-Fonds ähnliche Diebstähle verübt
haben.

In der Nacht vom 17./13. wurde die
Eisenbahnbrücke bei Brügg verschoben-
Als erster Zug passierte die neue Brücke
der Schnellzug Bern-La Chaur-de-Fvnds
um 7 Uhr 30 Minuten morgens.

Im Amt Vüren ergab die Sammlung
für den kantonal-bernischen Jugendtag
Fr. 2067.

Zum Amtsrichter des Amtsbezirkes
Moutier wurde am 13. ds. der Kan-
didat der Freisinnigen, Herr Banz, mit
748, Stimmen gewählt- Sein Gegner,
Herr Châtelain (Bauern- und Bürger-
Partei) erhielt 393 Stimmen.

Auf der Jlfingermatten wurden die
drei Klubhütten der Eisenbahner, der
Naturfreunde und des Kaufmännischen
Vereins erbrochen. Es wurden Geld und
Eßwaren entwendet und das Mobiliar
beschädigt.

1 Kourad Wächli-Nuch,

gtilv. Chef des städtischen Steuerbuienus.

Am 21. Oktober hat in Bern im Patriarchen-
alter von 87 Jahren ein Mann die Augen ge-
schlösse», der der ältern Generation noch gut
bekannt war, Herr Kourad Wächli, gewesener
Chef des städtischen Stenerbureans. Er wurde
geboren in Lohwil am 24. August 1341, be-
suchte die dortigen Schulen und nach Abschluß

1 Kourad Wächli-Ruch.

der Sekundärschule in Laugeuthal das Lehrer-
seminar in Hofwil, das damals die Hochschule

war, wo das Gewerbe und der Kleinbauern-
stand seine Söhne zur Ausbildung als Lehrer
hinsandte. Es stand Ende der Fünfzigerjahre

im Mittelpunkt der politischen Kämpfe, die sich

auf pädagogischem Gebiet um die Namen Grun-
holzer, Mors und Nüegg verdichteten. Kein
Wunder, dasz dieses Ringen um neue Erzie-
huugsideale im begabten Seminaristen tiefe
Spure>l hinterließ und jene freiheitliche Gesin-
nung entwickelte, die ihm zeitlebens eigen war.

Der junge Lehrer wirkte zuerst auf der
Oschwand bei Riedtwil, in der Nähe des bc-
kannten Pädagogen Dinkclmann, den er sehr
verehrte. Dann bezog er zur Vervollkomm-
nuug im Französischen noch ein Jahr das
Seminar PruntrUt, amtete vorübergehend in
Burgistein und kam hernach als Lehrer nach
Bern. Hier bereitete er sich mit aller Energie
aus die Sekundarlehrerprüfung vor, als ihn
ein Halsleiden zwang, den Lehrerrock an den
Nagel zu häugen und in die kantonale Ver-
waltung überzutreten. Im Jahre 1371 führte
er Fräulein Lina Ruch, Lehrerin an der da-
mals berühmten Fröhlichschule, heim, die ihm
eine treubesorgte, aufopfernde Lebensgefährtin
wurde und ihm nur wenige Monate vorher in
den Tod vorausgegangen ist.

Die Achtzigerjahre gehören in Bern zu den

bewegtesten. Alte und neue Zeit rangen mit-
einander. Konrad Wächli konnte in dieseni
Ringen uni die Ausgestaltung der Demokratie
in der Gemeinde und um hohe religiöse Ideale
nicht untätig bleiben. In der aufstrebenden
freisinnigen Partei, im Lehrerklub in Verbin-
dung mit Vorsteher Weiugart und Grünig und
andern und im Reformverein sehen wir ihn
tätig mitwirken und kämpfen. Mehr als ein
begeisternder Aufruf ist damals seiner fleißigen
Feder entflossen.

Im Jahre 1839 trat er als Chef des städt-
ischen Steuerbureaus in den Dienst der Ge-
meinde über. Seine ruhig-sichere, taktvolle
Natur hals ihm auch dort über jene unvermeid-
lichen Konflikte hinweg, die ein derartiges Amt
jedem Träger, als Verteidiger der öffentlichen
Interessen, einträgt. Sie verschaffte ihm auch
die Hvchachtung seiner Mitarbeiter über und
unter ihm. Die Schule ließ ihn nicht ganz los.
Er diente zuerst als Mitglied der Schulkoni-
mission der Matte und später der Mädchen-
sekundarschule während Jahren. Allmälig wurde
ihm die Bürde zu schwer und im Frühjahr
1915 zog er sich mit seiner Frau nach reich-
lichem Lebenswerk ins Lehrerinnenheim im Egg-
hölzli zurück, um dort iu der Nähe seiner Kin-
der den wohlverdienten, ruhigen Lebensabend zu
verbringen. Sein reger Geist aber ließ ihn nicht
rosten. Tag für Tag zog er noch festen Schrit-
tes zur Stadt, um im Lesesaal der Museums-
gesellschnst die neueste Literatur zu besehn. Erst
im Herbst 1923 zwang ihn ein ernsteres Leiden,
von diesen Besuchen in der Stadt abzusehen.
Dem Tod, der ihn erlöste, hat er mit dem

ruhigen Mute des Philosophen entgegengeblickt.
Sein ruhiges Leben trug den Stempel der
strengen aber heitern Pflichterfüllung gegenüber
sich und feiner Familie, nicht zuletzt gegenüber
der Gemeinschaft, der er als Bürger und Be-
amter auf schwierigem Posten treu und mit
Hingabe gedient hat. Ehre seinem Andenken!

Ch. P.

In der Sitzung des Stadtrates vom
23. ds. wurden die folgenden Traktanden
verhandelt! Budget für das Jahr 1929,
Korrektion der Murtenstraße, Aligne-
mentsplan für das Wylerfekdguartier,
Verwaltungsbericht für das Jahr 1927.

Das Budget der Stadt für
1929 rechnet bei Fr. 45,211.431 Roh-
einnahmen und Fr. 46,339.905 Roh-
ausgaben und Fr. 17,747,395 Neinein-
nahmen und Fr. 19,376,369 Neinaus-
gaben mit einem Ausgabenüberschuß von
Fr. 1,623,474.

Der Voranschlag wird dem Stadtrat
zuhanden der Gemeinde mit folgendem
Beschlussesentwurf unterbreitet! 1. Dem
vom Stadtrat angenommenen Betriebs-
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bubget für bas Kabr 1929 unb bem
barn it oerbunbenen Sefolbungs» utib
Kobnabbau für bie ftäbtifcben gunltio»
näre, toetdjer ber mit ilfrten für 1929
urtb ïommenbe Sabre abgefdhloffenen
Serembarung entfpricfjt, coirb bie ©e»
nebmigung erteilt. 2. Der ©emeinberat
bat im Sabre 1929 folgettbe ©emeinöe»
teilen 3U beßiebert: a) oon ©runb unb
Kapital im Setrage oon 3,5 Sromille
oont ©runbeigentum unb oon ten grunb»
pfärtblid) oerfieberten Kapitalien; b) com
©intommen im Setrage oon 5,25 Sro»
jent bes reinen ©infotumens erfter unb
8,75 Sro3ent 3weiter Klaffe; c) eine
Klluminationsanlage oon einem halben
Sromille bes Pflichtigen ©runbeigentums
naef) ©runbfteüerfcbabung; d) eine
•Öunbetare oon 20 Uranien.

Die roefentlicbften Ausgaben auf bie
Kapitalredjnung gibt ber ©emeinberat
in feinem Sortrag 3um Soranfcblag für
bas Saht 1929: Sit Wusfübrung finb
gegenwärtig folgenbe gröbere Sauten be=

griffen: Die fiorrainebrücte mit einer Do--
talooranfcblagsfumme oon 3,8 UMIionett
Uranien unb bie ©rroeiterung bes ©as»
wertes, für bie ein Koftenauftoanb oon
3,7 SRillionen Uranien notwenbig ift.
Wis weitere beoorftebenbe gröbere Sau»
projelte finb 311 erwähnen: Der Wusbau
bes Ulugplaßes, bie Serlegung ber ©ifen»
babnlinie aus ber Korraine, bie ©rweite»
rung ber Kebrwerlftätten unb ber ©e»
w-erbefcbule, ber Wusbau bes ©lottrig-
tätswerles unb bes Serteitneßes, ferner
oerfthiebene Sdfulbauserweiterungen, fo»
wie ausgebebnte Straßenlorreltionen
(SRurtenftrafje, öolIigenftrabe»ScbIob»
ftrafee, Serlängerung ber Dbeoöor Ko»
djergaffe) ufw. Schließlich ift aueb ttoef)
auf ben Weubau eines Stabthaufes bin»
3uweifen. Weben tiefen groben Wuftoen»
bungen, bie 3ufammen einen Kapital»
aufwanb oon über 20 Utillionen Siran»
len erforbern, lommt erfahrungsgemäß
nod) eine erhebliche Wnsabl Ileinerer Wus»
gaben, bie in ihrer ©efamtbeit aber eben»
falls bie Stabtfinansen belüften. Weue
Wufgaben barren ber ©emeinbe auf bem
©ebiete ber Wltersfürforge unb in ber
Sßeiterfübrung ber SSobnungsfanierung
in ber Wltftabt.

Dagegen tonnen grobe Sorgen bes
lebten Kabr3ebntes als behoben be=

trachtet werben. So lann bie 2ßob»
nungsnot als überwunben gelten, es be=

ftebt in allen Sßobnungsarten, auch in
Kleinwohnungen, ein reief)! cf> s Wngebot.
Die Sefferung ber 2Birtfd)aftsIage bat
fieb im ftarlen Wüctgang ber Wrbeits»
lofigteit geäußert Wud) biirften in nach»
fter 3eit leine gröberen SWittelfdjuIbauten
mehr nötig fein, fonbern nur ©rgän»
3ungsarbeiten, bie teinen gröberen Ko»
ftenaufwanb oerurfadfen.

Der Steuerertrag für 1929 ift mit
13,5 Sölillionen iranien angenommen.
Das ©rträgnis bes Sabres 1927 war
um runb Sir. 600,0000 höher als biefer
Soranfdjlag. Sei ber Kapitalfteuer er»
gibt fief). ein wefentlidjer Wusfalt gegen
1927, ba bie Sd>wei3- SoIIsbanl 3irla
25 SWillionen Uranien ihrer ©runb»
pfanbtitel auf bie neugegrünbete Siinans
W.»©. in ©Iarus übertragen hat- Die
Silletfteuern würben um Sr. 20,000 bö»
her oeranfchlagt als im Sorjaßre, wäb»
renb bie Wadjfteuern fich gleid) bleiben

biirften. Die Weferoeftellung 3ur Del»
fung unerbättlidfer Steuern wirb mit 2
DKillionén Spanien unoe;änbert heih »

halten. — Die ©benahmen ber Stabt»
omnibuffe für 1929 würben gegen 1928
um Sr- 13,000 herabgefeßt, ba bie Wbon»
nements ftart attmadjfen. Sei ber Kinie
©urten»@artenftabt bürfte aber troßbem
infolge ber ftart 3unebmenben Urequen3
eine ©innabmenerböbung erfolgen.

f §ans Saunet,
geto. Vpianton bes Dticßteramtes II in SBent.

§ans Donner uttirbc im Kolbe 1877 in
SBorb geboten. Den größten Deil feinet
Scßußieit oerßraeßte er in Ofcfiroanb, um er

f gnus Donner.

toäßrenb ber letjten Sdjuljaßre als ©üterbub
bei einem ©roßbauer fein SBrot felbft oer»
bienen mußte, SÏadj Scßulausiritt trieb es ben
aufgeraedten Kiotgling ins 2ßetfcf)lanb, too et
3œei Kotü'e ucrblieb, um bie Spradje grünb»
lid) 311 erlernen; benit alles toas et anpadte,
mußte grünbtid) gemacht raerbett.

Kn feineu jüngerrt Kahren burd)3og öans
Mannet als Srauereiarbeiter Deutfcßlanb, ßefter»
rcid) unb Ungarn uttb tarn bis ßittob ans
fchtuarge SCReer. frjeimgeteßrt uoit feinet ÏBon»
berfcl)aft uiollte ber fdjon in jungen Konten
oiel geprüfte unb erfahrene Wtann einen Seruf
erlernen. îlts 22jäßrtg trat er in bas ftabt»
bernifdje Wolyeifotps ein unb tat bort [ieben
Kaf;re pfließtgetreu Dienft. K"t Kot)re 1906
trat er in bas tantouale üonbjägerlorps über.
?lts Sanbjciger rourbe et toäßrenb feiner 23»

jährigen Iiienftjeit auf oetfdjiebene ^ßoften im
ftanton oetfeßt. Ueberall ßat er fid) burdj
fein loyales Sßerßalten unb feinen großen
Dienfteifer beliebt gemacht unb ungern faß man
Sanbjiiger Banner bei einem obligatorifdjen
Statiortsroed)feI fortjießen. 1914 finbeu mit ißn
als tpianton in ber ßanbesausftellung in Sern.
Ueberall tonnte man ißn gut gebtautßen, beim
feine große fiebenserfaßtung, bie er auf feinet
SUIaubevfcßaft uttb auf feinen floften gcfammelt
ßatte, mußte man ju fdjiißen unb gerne mürben
ißm oerantmortungsoollc ifloften übertragen.
Wielen liefern toitb ber [tets freünblidje ipian»
ton ber Sanbesausfteltuug nod) in befter 6t=
innerung fein.

Km Koßre 1926 erlitt er auf feinem leßten
Soften in 9Jturi bei !8ern einen fdfroetett SBein»

brud) unb tonnte infolgebeffen ben befißmertidfen
îiienft eines fianbjeigers nidjt meßt gut oer»
feßen. üanbjager Wanner mürbe bann im Wai
1927 als tpianton auf bas Jiicßtetarnt II SBern

ftationiert. SloIIer Kreube uitb mit großem
Ëifet ßat er feinen neuen Soften angetreten.
Und) ßier tonnte er feine große ilebenserfaßrung

gut 311 îtuljen 3ießcit. Still unb befdjeibeit roie
er mar, ßat er fid) nie in ben Worbergrunb
gebrängt, bafür ßat er im Stillen tnantßes ge=
tuirft, roas ißn bei feinen ®orgefeßten unb
Mitarbeitern feßr beliebt maeßte. ®urd) feine
5püntttid)Ieit, ©eroiffenßaftigfeit uitb feinen ge»
raben Sinn erroarb er fid) überall gute .greunbe,
unb oielen tarnen feine moßlgemeinteu unb
guten Jtatfcßläge feßr 3iiftatten. Das Strafamts»
gerießt ßat er muftergültig bebient. 2Bie überall,
mußte er and) ßier tattooll mit alten S3or»
gelabeneit uityugeßeit.

©in fdjtöeres SOtagenleiben ßat ben fo robuften
9)tann auf bas Äraufeitlager gemorfett. Seinen
oerlängerten Urtaub, ben er 311111 Deil im
Deffiit 3ubracßte, oerfdjaffte ißm nid)t oiet Hin»
berung, unb ant 8. ßttober 1928 ßat ber fdjmer
traute SJtann für immer feine Stugen gefdjloffen."
©ine gaßlreicße Draueroerfamntlung gab ißm
bas ©eleite unb reiche SBtumenfpenben 3eugten
oon ber allgemeinen Deilttaßme. ©ine Dele»
gatiou ber Stabtpotyei unb bes tantonaten
fianbjägertorps in Uniform begleiteten ißren
toten Slanieraben auf ben fÇriebtjof.

®tit haus Danner ift eine gotbtautere Seele,
ein pflidjtberoußter SBeaiutcr unb ein ftets ßilfs-
bereiter ffreeunb oon uns gegangen, ©r ruße
fanft.

Wort ber iuriftifchert gafultät ber Utti»
oerfität würben Derr öoftnann,
Siirfprcdjer in Sul5=Katltioen, unb ôerr
©bttarb Sßeber, Sürfprecber oon Siel,
311m Dr. juris promooiert.

Wrof. Dr. ôarrp Sftaittc, ber an ber
Unioerjität ben Kebrjtubl für beutfihe
Kiteralurgejd)id)te inne bot, erhielt einen
febr ebrenoollert Wuf an bie llitioerfilät
Wtarburg. ©s ift noch unbeftimmt, ob er
bent Wufe 5olge leiften wirb, ober ob
es gelingt, ihn bei uns fefoubatten.

Wm 17. bs. ftarb $err ©ottfrieb
Öeubi, ber Sefitjer bes Rotels Simplott,
nad) turser Kranfljett int Wlter non erft
39 Kabren.

Das eibgettöffifebe ôornufferfeft für
1930 würbe ber ioornuffergefellfcbaft ber
Stabt Sern übertragen.

Wm 6. bs. würbe bet ber neuen Kor»
rainebrüde mit bem eigentlichen Srüden»
bau, bent Serfeßen bes erfteit Wtnges bes
©ewölbes begonnen. Die gunbamentc
finb auf ber Staötfeite 25 ÜJteter tief,
auf ber Korrainefeite 12 SReter. Die
Stüde wirb 178 Sfteter lang unb 18
Sdieter breit. Das ©elänber wirb aus
©ranitftein gemauert, alfo hoffentlid) ben
Wngriffen ber Wutomobiliften wiberfte»
benb. Derßeit finb am Sriidenbau 190
Wrbeiter befdjäftigt.

Witt 19. bs: würbe bas Spielwaren»
gefebäft Sanöi»2ftarbad)> in ber Kram»
gaffe wieber eröffnet. Wtt Stelle bes
früheren fleinen ßabens ift nun ein belles
geräumiges Serlaufslolal getreten. Km
ben Kauben würbe Waum für gtofnügige
Wuslagen gefchaffen, fo baß bie Hntere
Stabt wieber ein neues, allen grobftäbt»
ifeben Wnforberungen entfpred)enbes ©e»
fdjäftsbaus erhalten hut.

Wm 14. bs. erhielt ber Säteitgraben
wieb er einmal neue Daunen. — Die
Spanienfabrt „Worneos" ift, wie ber
„Suitb" beridjtet, gut abgelaufen. Kn
©ettf uitb Ki)on würbe übernachtet, bann
ging es bis Woignon. Sott bort bis
311t fpanifdjen ©rettje muhte man über
Iteberfdfweinmungsgebiet. Km 3oolo»
gifdjen ©arten pott Sarcelona würbe
„Worneo" oon 5—600 Keutett entbufia»
ftifcfj empfangen.

704

budget für das Jahr 1929 und dem
damit verbundenen Besoldungs- und
Lohnabbau für die städtischen Funktio-
näre, welcher der mit ihnen für 1929
und kommende Jahre abgeschlossenen
Vereinbarung entspricht, wird die Ee-
nehmigung erteilt. 2. Der Gemeinderat
hat im Jahre 1929 folgende Gemeinde-
teilen zu beziehen: a) von Grund und
Kapital im Betrage von 3,5 Promille
vom Grundeigentum und von den gründ-
psändlich versicherten Kapitalien: b) vom
Einkommen im Betrage von 5,25 Pro-
zent des reinen Einkommens erster und
8,75 Prozent zweiter Klasse: c) eine
Jlluminationsanlage von einem halben
Promille des Pflichtigen Grundeigentums
nach Grundsteüerschatzung: 6) eine
Hundetare von 20 Franken.

Die wesentlichsten Ausgaben auf die
Kapitalrechnung gibt der Gemeinderat
in seinem Vortrag zum Voranschlag für
das Jahr 1929: In Ausführung sind
gegenwärtig folgende größere Bauten be-
griffen: Die Lorrainebrücke mit einer To-
talvoranschlagssumme von 3,8 Millionen
Franken und die Erweiterung des Gas-
werkes, für die ein Kostenaufwand von
3,7 Millionen Franken notwendig ist.
Als weitere bevorstehende größere Bau-
Projekte sind zu erwähnen: Der Ausbau
des Flugplatzes, die Verlegung der Eisen-
bahnlinie aus der Lorraine, die Erweite-
rung der Lehrwerkstätten und der Ge-
werbeschule, der Ausbau des Elektrizi-
tätswerkes und des Verteilnetzes, ferner
verschiedene Schulhauserweiterungen, so-
wie ausgedehnte Straßenkorrektionen
(Murtenstraße, Holligenstraße-Schloß-
straße, Verlängerung der Theodor Ko-
chergasse) usw. Schließlich ist auch noch
auf den Neubau eines Stadthauses hin-
zuweisen. Neben diesen großen Aufwen-
düngen, die zusammen einen Kapital-
aufwand von über 20 Millionen Fran-
ken erfordern, kommt erfahrungsgemäß
noch eine erhebliche Anzahl kleinerer Aus-
gaben, die in ihrer Gesamtheit aber eben-
falls die Stadtfinanzen belasten. Neue
Aufgaben harren der Gemeinde auf dem
Gebiete der Altersfürsorge und in der
Weiterführung der Wohnungssanierung
in der Altstadt-

Dagegen können große Sorgen des
letzten Jahrzehntes als behoben be-
trachtet werden. So kann die Woh-
nungsnot als überwunden gelten/es be-
steht in allen Wohnungsarten, anch in
Kleinwohnungen, ein reich! ch s Angebot.
Die Besserung der Wirtschaftslage hat
sich im starken Rückgang der Arbeits-
losigkeit geäußert. Auch dürften in nach-
ster Zeit keine größeren Mittelschulbauten
mehr nötig sein, sondern nur Ergän-
zungsarbeiten, die keinen größeren Ko-
stenaufwand verursachen.

Der Steuerertrag für 1929 ist mit
13,5 Millionen Franken angenommen.
Das Erträgnis des Jahres 1927 war
um rund Fr. 600,0000 höher als dieser
Voranschlag. Bei der Kapitalsteiler er-
gibt sich ein wesentlicher Ausfall gegen
1927, da die Schweiz. Volksbank zirka
25 Millionen Franken ihrer Grund-
pfandtitel auf die neugegründete Finanz
A.-E. in Glarus übertragen hat. Die
Billetsteuern wurden um Fr. 20,000 hö-
her veranschlagt als im Vorjahre, mäh-
rend die Nachsteuern sich gleich bleiben

dürften. Die Reservestellung zur Dek-
kung unerhältlicher Steuern wird mit 2
Millionen Franken unverändert beib -
halten. — Die Einnahmen der Stadt-
omnibusse für 1929 wurden gegen 1928
um Fr. 13,000 herabgesetzt, da die Abon-
nements stark anwachsen. Bei der Linie
Gurten-Eartenstadt dürfte aber trotzdem
infolge der stark zunehmenden Frequenz
eine Einnahmenerhölzung erfolgen.

f Hans Tanner,
gew. Planton des Richteramtes II in Bern.

Hans Tanner wnrde im Jahre 1877 in
Word gebore». Den größten Teil seiner
Schulzeit verbrachte er in Oschwand, wo er

Hans Tanner.

während der letzten Schuljahre als Güterbub
bei einem Großbauer sein Brot selbst ver-
dienen mußte. Nach Schulanstritt trieb es den
aufgeweckten Jüngling ins Welschland, wo er
zwei Jahre verblieb, um die Sprache gründ-
lich zu erlernen: denn alles was er anpackte,
mußte gründlich gemacht werden.

In seinen jüngern Jahren durchzog Hans
Tanner als Brauereiarbeiter Deutschland, Oester-
reich und Ungarn und kam bis hinab ans
schwarze Meer. Heinigekehrt von seiner Wan-
derschaft wollte der schon in jungen Jahren
viel geprüfte und erfahrene Mann einen Beruf
erlernen. Als 22jährig trat er in das stndt-
beruische Polizeikorps ein und tat dort sieben
Jahre pslichtgetreu Dienst. Jin Jahre 1906
trat er in das kantonale Landjägerkorps über.
Als Landjäger wurde er während seiner 28-
jährigen Dienstzeit auf verschiedene Posten im
Kanton versetzt. Ueberall hat er sich durch
sein loyales Verhalten und seinen großen
Diensteifer beliebt gemacht und ungern sah man
Landjäger Tanner bei einem obligatorischen
Stationswechsel fortziehen. 1914 finde» wir ihn
als Planton in der Landesausstellung in Bern.
Ueberall konnte man ihn gut gebrauchen, denn
seine große Lebenserfahrung, die er aus seiner
Wanderschaft und auf seinen Posten gesammelt
hatte, wußte man zu schätzen und gerne wurden
ihm verantwortungsvolle Posten übertragen.
Vielen Lesern wird der stets freundliche Plan-
ton der Landesausstellung noch in bester Er-
innerung sein.

Im Jahre 1926 erlitt er auf seinem letzten
Posten in Muri bei Bern einen schweren Bein-
bruch und konnte infolgedessen den beschwerlichen
Dienst eines Landjägers nicht mehr gut ver-
sehen. Landjäger Tanner wurde dann im Mai
1927 als Planton auf das Richteramt II Bern
stationiert. Voller Freude und mit großem
Eifer hat er seinen neuen Posten angetreten.
Auch hier konnte er seine große Lebenserfahrung

gut zu Nutzen ziehen. Still und bescheiden wie
er wär, hat er sich nie in den Vordergrund
gedrängt, dafür hat er im Stillen manches ge-
wirkt, was ihn bei seinen Vorgesetzten und
Mitarbeitern sehr beliebt »rächte. Durch seine
Pünktlichkeit, Gewissenhaftigkeit und seinen ge-
raden Sinn erwarb er sich überall gute Freunde,
und vielen kamen seine wohlgemeinten und
guten Ratschläge sehr zustatten. Das Strasamts-
gericht hat er mustergültig bedient. Wie überall,
wußte er auch hier taktvoll mit allen Vor-
geladenen umzugehen.

Ein schweres Magenleiden hat den so robusten
Mann auf das Krankenlager geworfen. Seinen
verlängerten Urlaub, den er zum Teil im
Tessi» zubrachte, verschaffte ihm nicht viel Lin-
deruug, und am 3. Oktober 1928 hat der schwer
kranke Mann für immer seine Augen geschlossen.
Eine zahlreiche Trauerversammlnng gab ihm
das Geleite und reiche Blumenspenden zeugten
vo>r der allgemeinen Teilnahme. Eine Dele-
gation der Stadtpolizei und des kantonalen
Landjägerkorps in Uniform begleiteten ihren
toten Kameraden auf den Friedhof.

Mit Hans Tanner ist eine goldlautere Seele,
ein pflichtbewußter Beamter und ein stets hilfs-
bereiter Freund von uns gegangen. Er ruhe
sanft.

Von der juristischen Fakultät der Uni-
versität wurden Herr Mar Hofuiann,
Fürsprecher in Sutz-Lattrigen, und Herr
Eduard Weber, Fürsprecher von Viel,
zum Dr. juris promoviert-

Prof. Dr. Harry Maine, der an der
Universität den Lehrstuhl für deutsche
Literaturgeschichte inne hat, erhielt einen
sehr ehrenvollen Ruf an die Universität
Marburg. Es ist noch unbestimmt, ob er
dem Rufe Folge leisten wird, oder ob
es gelingt, ihn bei uns festzuhalten.

Am 17. ös. starb Herr Gottsried
Heubi, der Besitzer des Hotels Simplon,
nach kurzer Krankheit im Alter von erst
39 Jahren.

Das eidgenössische Hornusserfest für
1930 wurde der Hornussergesellschaft der
Stadt Bern übertragen.

Am 6. ds. wurde bei der neuen Lor-
rainebrücke mit dem eigentlichen Brücken-
bau, dem Versetzen des ersten Ringss des
Gewölbes begonnen. Die Fundamente
sind auf der Stadtseite 25 Meter tief,
auf der Lorraineseite 12 Meter. Die
Brücke wird 173 Meter lang und 18
Meter breit- Das Geländer wird aus
Eranitstein gemauert, also hoffentlich den
Angriffen der Automobilisten widerste-
hend. Derzeit sind am Brückenbau 190
Arbeiter beschäftigt.

Am 19. ds: wurde das Spielwaren-
geschäft Bandi-Marbach in der Kram-
gasse wieder eröffnet. An Stelle des
früheren kleinen Ladens ist nun ein Helles
geräumiges Verkaufslokal getreten. Im
den Lauben wurde Raum für großzügige
Auslagen geschaffen, so daß die Untere
Stadt wieder ein neues, allen großstädt-
ischen Anforderungen entsprechendes Ge-
schäftshaus erhalten hat.

Am 14- ds. erhielt der Bärengraben
wieder einmal neue Tannen. — Die
Spanienfahrt „Nomeos" ist, wie der
„Bund" berichtet, gut abgelaufen. In
Genf und Lyon wurde übernachtet, dann
ging es bis Avignon. Von dort bis
zur spanischen Grenze mußte inan über
Überschwemmungsgebiet. Im Zoolo-
gischen Garten von Barcelona wurde
„Romeo" von 5—600 Leuten enthusia-
stisch empfangen.
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